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derten vergeblich geſuchte Dorado an der Nordweſtküſte Ame⸗ 
rikas jüngſt gefunden wurde, ſeitdem der fünfte Erdtheil, der 
noch vor einem Jahrhundert gleichſam mit Nacht bedeckt war, 
Gold in unermeßlicher Fülle darbietet, feit der alles beherr- 


ſchende Dampf den alten Weg nach Oſtindien wieder man möchte 
ſagen zu Ehren gebracht hat, — ſeitdem hat ein ſolcher Schiff: 
fahrtsweg doppelte und dreifache Bedeutung gewonnen. 
Aber er iſt nicht der einzige; es werden acht oder zehn 
Uebergangsbahnen von Meer zu Meer ſich eröffnen, und ſie alle 
werden belebt ſein, ſobald ein großer Theil des Weltverkehrs 
nach Europa, nach Oſtaſien, Auſtralien und den Inſeln des 
großen Oceans her ſich in amerikaniſche Bahnen lenkt. Man 
blicke auf eine Weltkarte Mercators und man wird ſehen, daß 
Amerika das eigentliche Land der Mitte iſt, und daß ihm eine 
Zukunft bevorſteht, deren gewaltige Größe wir gegenwärtig 
kaum zu ahnen vermögen. 


Berlin, vom 21. April. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt arm den 
bisherigen Appellationsgerichts« Vice - Präfiventen Starke zu 
Breslau zum erſten Präſidenten des Appellationsgerichts zu 
Inſterburg; den bei dem Juſtiz⸗Senate zu Ehrenbreitſtein be⸗ 
ſchäftigten früheren Fürſtlich Solms⸗Braunfelsſchen Regierungs- 
und Obergerichts-Direktor Hoffmann, fo wie den bei der⸗ 
ſelben Behörde beſchäftigten früheren Fürſtlich Wiedſchen Re⸗ 
I an. 

arl Herrmann 


Rumſ chöttel, den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Friedrich Wilhelm Karl Hans von None 
den Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Regierungs-Affeffor Konſtan⸗ 
tin Karl Alexander Wilhelm von Briefen und 758 
Landraths⸗Amts⸗Verweſer, Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor a. D 
Freiherrn Alexander Eduard Karl Leopold Otto von 
Wittenhorſt⸗Sonsfeld, zu Landräthen; desgleichen an 
Stelle des auf fein. Geſuch entlaſſenen früheren Konſuls in 
Jaſſy, Legations⸗ Raths von Loos, den bisherigen Konſul 
ernhard Woldemar König in Galatz zum Konſul in 
Jaſſy, und an des letzteren Stelle den früheren Geheimen 
expedirenden Sekretair im Finanz⸗Miniſterium, Meroni, zum 
Konſul in Galatz zu ernennen. 


Deutſchland. 


LS. Berlin, 21. April. Die Prinzeſſin von Preußen wird 
nach den getroffenen Beſtimmungen am 3. k. M. von Koblenz nach 
Weimar abreifen, dort bis zum 20. Mai verweilen und dann 
nach Berlin kommen. — Der Königl. Spaniſche außerordent⸗ 
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am biefigen Hofe, 
Marquis v. Benalua, iſt nach einer längeren Anweſenheit in 
Madrid, am 16ten d. hier wieder angekommen. Er iſt Ueber⸗ 
bringer der von der Königin von Spanien verliehenen Deko⸗ 


rationen, durch welche dem Prinzen von Preußen der Orden 
des goldenen Vließes, dem Freiherrn v. Roſenberg das Kom⸗ 
mandeurkreuz des Ordens Iſabella's der Katholiſchen und dem 
Freiherrn v. Schenck das Ritterkreuz des Ordens Karls III. 
beſtimmt worden iſt. — Das von der Regierung eingebrachte, 
von der erſten Kammer genehmigte Geſetz zum Schutz gegen 
die „außerpreußiſche Preſſe“ hat auch in der betreffenden Coͤm⸗ 
miſſion der zweiten Kammer die Genehmigung erhalten. — 
Durch eine Cirkular⸗Verfügung des Miniſters der Geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten an ſämmtliche Kös 
niglichen Provinzial⸗Schulkollegien, wird allgemein empfohlen 
darauf Rückſicht zu nehmen, „daß bei dem Beginn und Schluß 
der Ferien der Gymnaſien der würdigen Feier der Sonn⸗ und 
Feſttage nicht durch Verwendung derſelben zu Reifen. von 
Seiten der Gymnaſialſchüler Eintrag geſchehe.“ — Die Be⸗ 
hauptung, daß die Anweſenheit des Herrn Ober » Präfiventen 
Eichmann irgendwie mit der Ernennung eines beſonderen 
Ackerbauminiſters zuſammengehangen habe, wird von verſchie⸗ 
denen Seiten her auf das beſtimmteſte in Abrede geſtellt. — 
Der engere Ausſchuß des evangeliſchen Kirchentages hat jetzt 
die hiefigen Stadtbehörden von dem Beſchluſſe der Verſamm⸗ 
lung, wonach ſie im September ihre Berathungen in Berlin 
zu halten beabſichtigt, in Kenntniß geſetzt. — Die Ehegatten 
Madiai ſind von unſerem Könige eingeladen worden, ſich in 
Preußen niederzulaſſen; doch werden fie bei ihrer Kränklichkeit 
das mildere Klima von Genf vorziehen. Einſtweilen verweil⸗ 
ten ſie in einer evangeliſchen Familie in Hieres bei Toulon, 
wie der Prediger Kunze in der vorgeſtrigen Verſammlung der 
Mitglieder des evangeliſchen Bundes mittheilte. 


„ Danzig, 21. April. Obgleich an der Ausrüstung 
der Dampfforvette „Danzig“ mit allem Eifer gearbeitet wird, 
ſo hat doch der Schiffsbaumeiſter Klaviter erklärt, daß das 
Schiff erſt zum 1. Juni fegelfertig fein könne. Bis dahin alſo 
bleiben unſere Mannſchaften hier am Orte. — In dieſen Ta⸗ 
gen werden hier mehrere Herren das Marine-Lieutenants⸗ 
Eramen ablegen, zunächſt der Prem. „Lieutenant von der Artillerie 
v. Bothwell, der nicht, wie die N. Pr. Z. irrthümlich meldete, 
auf die Danzig kommandirt iſt, ſondern wahrſcheinlich ſpäter 
im Büreaudienſt ſeine entſprechende Stelle finden wird; außer⸗ 
dem die Kadetten I. Klaſſe Behrend, Berger, Aſchenfeld, welche 
in dieſen Tagen von Stralſund hier angekommen ſind. 
Das Transportſchiff „Mercur“, welches nach dem uns zu⸗ 
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gegangenen Briefe bei dem Geſchwader noch nicht angelangt 
war, iſt von Portsmouth am 1. März in Rio de Janeiro an⸗ 
gekommen und am 3. März nach La Plata weitergeſegelt. 


Coblenz, 18. April. Der Prinz von Preußen, welcher 
am Samstag Ubends nach Berlin, wo heute große Truppen⸗ 
muſterung Statt hat, abgereiſt iſt, wird im Juni bierher zu⸗ 
rückkehren und alsdann auf der Karthäuſer Anhöhe hierſelbſt 
großes Scheibenſchießen der Artillerie und Feſtungsmanöver 
Satt finden. Die Frau Prinzeſſin wird uns gegen den 5. 
Juni verlaſſen, ſich, wie verlautet, nach Baden⸗Baden begeben, 
dort wieder mit ihrem Gemahl zuſammentreffen und mit dem⸗ 
ſelben zur hieſiegen Reſidenz zurückkehren. (C. Z.) 


Aus Mitteldeutſchland, im April. In der Iten 
Bundestags⸗Sitzung (vom 2ten April) wurde bezüglich des 
Verhaltens des deutſchen Bundes in der en liſch⸗öſterreich ſchen 
Flüchtlingsfrage auf Antrag Oeſterreichs beſchloſſen; „Den von 
der großherzoglich heſſiſchen Regierung in der 7ten diesjährigen 
Sitzung eingebrachten Antrag an den politiſchen Ausſchuß zu 
verweiſen und dieſen zu beauftragen, die Maßregeln in Erwä⸗ 
ung zu ziehen, welche der Bund zu ſeinem Schutze in dem 
Falle zu nehmen haben würde, wenn, gegen Erwarten, die von 
der königlich großbritaniſchen Regierung angedeuteten Mittel 
nicht verhindern ſollten, daß die politifchen Flüchtlinge das 
Gaſtrecht zum Schaden des deutſchen Bundes mißbrauchen. 
mit welchem Großbritannien in Freundſchaft und Bündniß lebt.“ 
— Die in dieſem Beſchluſſe erwähnten, „von der königlichen 
großbritanniſchen Regierung angedeuteten Mittel“ liegen in 
einer in der engliſchen Antwortsnote an den Bund vom Iten 
anuar v. J. enthaltenen Aeußerung: daß ſie jeden Verſuch 
von Seiten der politiſchen Flüchtlinge in Englaud, Aufruhr ge⸗ 
gen die Regierungen ihrer betreffenden Heimathsländer zu er⸗ 
regen, nicht nur bedauern, ſondern höchlich mißbilligen, ein 
ſolches Benehmen als eine offenbare Verletzung des Gaſtrech⸗ 
tes, das dieſe Perſonen genießen, betrachten und durch jedes 
ihr zu Gebot ſtehende Mittel zu verhindern ſuchen werde, daß 
die politiſchen Flüchtlinge das Gaſtrecht zum Schaden von 
Ländern und Regierungen mißbrauchen, mit denen Großbritan⸗ 
nien in Freundſchaft und Bündniß lebt.“ Der holſtein⸗ 
lauenburgiſche Bundestagsgeſandte oder, wie es in den Bundes⸗ 
tagsprotokollen heißt, Dänemark wegen Holſtein und Lauenburg 
iſt noch ohne Inſtruktion und enthält ſich der Abſtimmung.“ 
Niederlande wegen Luxemburg und Limburg trat dem Beſchluſſe 
bei, „als einer blos die Geſchäſtsleitung betreffenden, unprä⸗ 
judieirlichen Maßregel.“ (H. N.) 


Vom Main, 15. April. Bekanntlich iſt der ausge⸗ 
zeichnete Lehrer deutſcher und claſſiſcher Philologie, Moriz 
Haupt, den die ſächſiſche Regierung mit zwei anderen Pro⸗ 
feſſoren vor einigen Jahren entſetzte, jetzt nach Berlin berufen. 
Der König ſoll bei Vorlegung der betreffenden Acte geäußert 
haben, warum der Mann denn nicht ſchon vor zwei Jahren 
berufen ſei. Schon damals war allerdings davon die Rede, 
aber miniſterielle Rückſichten ſcheinen bisher die Anſtellung 
dieſes Mannes für allzubedenklich gehalten zu haben. Zu glei 
cher Zeit vernehme ich, daß ein ſüddeutſcher Monarch (von 
Würtemberg) kürzlich ſehr charakteriſtiſche Bemerkungen über 
die im benachbarten Baden angeſtellte Verfolgung des Pro⸗ 
feſſors Gervinus gethan hat. Einem Freunde des letztern 
äußerte der König, er könne nicht begreifen, wie man in Baden 
zu ſolchen Mißgriffen komme. Er habe das verfolgte Buch ge⸗ 
leſen, und da er gar nichts Gefährliches oder Verbrecheriſches 
in ihm entdeckt, alle Maaßregeln gegen daſſelbe ſofort einzu⸗ 
ſtellen befohlen. Es ſcheint faſt, als ob die deutſchen Fürften 
weit toleranter und milder wären, als ihre dienſtelfrigen Minis 
fterien.« (Z. ſ. N.) 


Frankfurt, 17. April. Gewiſſe journaliſtiſche Stimmen 
verſichern heute, daß der Bundestag Verhandlungen über die 
Errichtung einer „Bundes⸗ Central⸗Polizei“ pflege und vom be⸗ 
treffenden Ausſchuß einen beſtimmten Vorſchritt in der ſchwei⸗ 
zer Angelegenheit begutachten laſſe. Beide Gegenſtände ſind 
aber beim Bundestage noch in keiner Weiſe in Anregung ge⸗ 
bracht worden. Unſchwer möchte dagegen zu erratben. fein, 
woher der Wind jener Nachrichten weht. Ehe Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtadt ſeinen Antrag zum Erlaß einer Bundes⸗Note an Eng⸗ 
land in der Flüchtlings-Frage einbrachte, laſen wir die Ders 
fiherung, der Bundestag habe bereits eine ſolche Note bes 
ſchloſſen. Ehe Oeſterreich den bekannten Antrag auf eine 
Matrikular-Umlage zum Ausbau von Raſtatt und Ulm ſtellte, 
laſen wir, die öſterreichiſche Beſatzung werde von Raſtatt ab⸗ 
ziehen, wenn die „Gleichgültigkeit der norddeutſchen Staaten“ 
gegen dieſe Angelegenheit ſich nicht in ONE Eifer ver⸗ 
wandle. (Köln. 3.) 


— 18. April. In der letzten Bundestagsſitzung (vom 
14. d. M.) dauerten die am Bundestage ſchwebenden ſchwie⸗ 
rigen Verhandlungen über die Liquidationsfrage fort. In dies 
ſen Verhandlungen kommen gar kitzliche Dinge vor, z. B. die 
Entſchädigung Bayerns für den Zug nach Kurheſſen. Wer iſt 
die Koſten deſſelben zu tragen ſchuldig: Der deutſche Bund, 
wie einige wollen, oder Kurheſſen, wie andere wollen, und 
wenn dieſes, das Volk oder der Kurfürſt und ſeine Regierung? 
Es wird wohl darauf hinauskommen, daß ſie niemand zahlt, 


als der fie bereits bezahlt hat, nämlich Bayern. (H. N.) 


Wiesbaden, 12. April. Am 7. d. war es der Polizeibehörde 
in Biebrich aufgefallen, daß eine Zahl Kinder von 14 bis 16 Jahren, 
meiſtens Mädchen, ſich in dem Hauſe ſammelten, worin gewöhnlich Aus⸗ 
wanderer zu herbergen pflegen. Sie waren unter Führung eines Man⸗ 
nes, Namens Datz aus Anspach im Amte Uſingen angekommen und in 
jenem Haufe trafen zwei fremde Herren, Fah und Becker aus Münſter 
im Heffiſchen, nebſt ihren Familien mit ihnen zuſammen. Die Polizei 
schritt ein, arretirte die ganze Geſellſchaft und ftellte eine Unterſuchung 

über den Zweck der Reiſe und die Urſache des Zuſammentreffens an. Es 
ergab ſich daraus, daß dieſe Kinder von ihren Eltern an jene 
„Herren“ zu dem Zwecke verkauft waren, um nach England ge- 


führt zu werden und dort in verſchiedener Beſchäftigung für die Entre⸗ 


preneurs Geld zu verdienen. In der Brieftaſche des einen Führers war 
der Preis für einen der Knaben mit 3 fl. notirt. Nur zwei Mädchen 
geſtanden, verkauft worden zu ſeinz die anderen behaupteten, ins Aus⸗ 
land, nach Köln und Caub, reiſen zu wollen, wie es auch in ihren 
Päſſen ſtebe; ſie ſeien deshalb auch mit Geld verſehen und zeigten einige 
17-Kreuzer⸗Stücke vor. — Treiber, Führer und Verführte wurden unter 
Eskorte dem herzogl. Kreisamte zu Wiesbaden zugeführt, ungeachtet der 
lauten Klagen des Wirthes B. über die ungerechte Behandlung der Rei— 
ſenden, die öfters bei ihm eingekehrt und ihm Geld zu verdienen 
gaben. (N. A. 3.) 
„ 20, April. Zu dem koloſſalen Denkmal, welches die 
nordamerikaniſche Union ihrem größten Todten errichtet, wird nunmehr 
auch Bremen, welches in feinen vielfachen Beziehungen zu den Ver— 
einigten Staaten eine ganz beſondere Veranlaſſung zu ſolcher Huldigung 
hat, eine Votivſpende ſenden. Ein in den Sockel des Waſphington⸗ 
Monuments einzufügender Block deutſchen Marmors, geziert mit den 
Löwen und dem Schlüſſel unſerer Stadt, wird in der nächſten Zeit zu 
dem angegebenen Zwecke von hier nach Amerika abgeſchickt werden. Der 
Gedenkſtein wird die Inſchrift tragen: Washington, dem Grossen, 
buten und Gerechten das befreundete Bremen. (Wefer-3.) 


® Hamburg, 17. April. Unſer Nachbarſtaat Mecklen⸗ 
burg veröffentlicht ſoeben einen mit der nordamerikaniſchen 
Union abgeſchloſſenen Handels vertrag. Seine weſentlichen 


Stipulationen find: Gleichheit der Schifffahrtsabgaben, Aufhe⸗ 


bung des Strandrechts, konſulariſche Jurisdiktion, Begünſtigung 
der nordamerikaniſchen Stapelprodukte dahin, daß Baumwolle 
frei, roher Taback mit 1 Thlr. 2 Schill., Reis mit 25 Schill., 
Wallfiſchthran mit 12%. Schill. per Centner ins Mecklenbur⸗ 

iſche eingehen, ſowie daß dieſe Gegenſtände auf der Hamburg⸗ 
Berliner Bahn anftatt 2%, 2 Schill. Tranſitozoll zahlen, über 
mecklenburgiſche Häfen aber frei tranſitiren und die Controll⸗ 
gebühren 1 Schill. nicht überſteigen ſollen. Einen ganz gleichen 
Vertrag hatte auch ſchon früher Hannover mit der Union ges 
ſchloſſen, welcher freilich jetzt durch das Vorrücken des Zoll 
vereins bis zur Nordſee ſeine Bedeutung verloren; denn es 
handelt ſich bei dieſen Pakten mehr um den Tranſito- als um 
den Proprehandel. Mecklenburg ſcheint ſich auch eben durch 
dieſen Umſtand zu dem Freundſchaftsbündniſſe, namentlich zur 
Herabſetzung ſeiner hohen Durchgangszölle, veranlaßt zu ſehen. 
Freilich wird es dem dieſſeitigen Verkehr hiermit keine beſondere 
Gaſſe brechen, da die hannoverſchen Tranſitozölle jetzt ganz 
wegfällig werden, allein für den Waarenzug über ſeine Häfen 
entſchließt es ſich zu Aehnlichem, obgleich ſelbſtverſtanden dieſer 
Weg nur ſelten eingeſchlagen werden möchte. Zudem werden 
die Elbzölle von dem Verkrage nicht berührt, die voluminöſen 
amerikaniſchen Erzeugniſſe werden nun aber gerade meiſtens 
auf den Waſſerwegen verführt. Außerdem enthält der Vertrag 
noch die überflüſſige Beſtimmung, daß man ſich gegenſeitig 
Perſon und Eigenthum ſchützen will — eine Sache, die ſich 
unter eiviliſirten Nationen ganz von ſelbſt verſteht. 

Lübeck, 18. April. Der Entwurf einer evangeliſch-lu⸗ 
theriſchen Kirchengemeinde-Ordnung für das Lübeckſche Staats⸗ 
gebiet iſt von der dazu eingeſetzten Kommiſſion nunmehr definitiv 
beendet und ausgearbeitet worden. Falls er die Zuſtimmung 
des Senats erhält, wird er wohl auch der Bürgerſchaft zur 
Mitgenehmigung bald vorgelegt werden. Durch die Oppoſition, 
welche die Krämer⸗Kompagnie der Konftituirung einer Geſammt⸗ 
Kaufmannſchaft zu machen aufs Neue begonnen hat, iſt der 
Gedanke an eine Sonderung des Groß- und Kleinhandels leb⸗ 
haft angeregt worden, und man diskutirt jetzt eifrig über die 
Frage, was zur Gründung des neuen Inſtituts am zweck⸗ 
mäßigſten ſei: mit der oppoſitionellen Compagnie bis ins End⸗ 
loſe zu parlamentiren, oder dieſelbe in die Kaufmannſchaft als 
Unterabtheilung aufzunehmen, oder endlich fie als Kleinhandels— 
Kollegium ſeparat neben der Kaufmannſchaft fortererziven zu 
laſſen. — Seit acht Tagen iſt unſere Seedampfſchifffahrt er⸗ 
öffnet, Am 11. d. kam „Eideren“ zum erſten Male von Ko⸗ 
penhagen hier an und kehrte am 13. d. dorthin wieder zurück. 
Der am 11. d. von hier nach Kopenhagen und Gothenburg 
| Morgen pünktlich wieder hier eins 
Der „Malmö“, der am 14. d. hier mit 44 Paſſa⸗ 


Die eilfte uit enn in Stettin. 


Weitaus vor den anderen Bildern dieſer Kategorie her— 
vorragend, ſowohl an genialer Auffaſſung als an draſtiſcher 
Wirkſamkeit der Situation, iſt das bereits in dem vorigen Ar⸗ 
tikel erwähnte Gemälde von Flügge aus Köln, der Spieler 
(No. 113) ein Werk, welches uns von vornherein in feiner 
Idee ſo klar und prägnant entgegentritt, daß wir in dieſer einen 
Situation zugleich eine ganze, bürgerliche Tragödie durchleben. 
Wir befinden uns ſchon in der Kataſtrophe, von der aus es 
rettungslos dem gähnenden Abgrunde zugeht. Beim Dämmer 
des Morgens, der falb durch das geöffnete Fenſter blickt, ein 
noch junger Mann, das Haupt im Bewußtſein unausbleiblichen 
Ruins auf die Bruſt geſenkt und mit ſtierem Blick vor ſich hin 
ſtarrend; auf dem Tiſch die Zeugen ſeiner Schuld, zerſtreute 
Kartenblätter, Würfel, umgeſtürzte Becher, am Boden eine 
leere Kaſſette und zerbrochene, vielleicht mit wildem Fluch nie— 
dergeſchmetterte Gläſer; hinter feinem Stuhl und unbemerkt 
von ihm ſein junges blondes Weib, den Säugling auf dem 
Arm und mehr als Angſt und Seelenpein, den Tod im Herz 
zen. Sie ſcheint eine bange Nacht, auf den Gatten harrend, 
durchwacht zu haben, nicht die erſte, aber vielleicht die letzte, 
denn auf feinem verzweiflungsſtarren Geſichte ſteht es zu leſen, 
daß er in dieſer verhängnißvollen Nacht ſeinem Glück und ſei⸗ 
nem Leben va banque geboten und verloren hat. Was bleibt 
ihm noch, wenn nicht ein Piſtol und eine Kugel und ein fre- 
velnder Entſchluß; was bleibt ihr? — Ein Platz an feinem 
Grabe vielleicht und eine Thräne für ihr Kind, das ahnungs⸗ 
los in den dämmernden Morgen hineinlächelt. Ein keineswegs 
neues, aber ſo viel wir uns erinnern, nirgends ſo genial we⸗ 
der von Malerei noch Poeſie behandeltes Süjet. In dem 
Geſichte des Mannes, in dem bleichen, von durchwachten Näch⸗ 
ten und ihrer fieberhaften Aufregung welkem Colorit, in den 
ſcharſen, wechſelnd von Furcht und Hoffnung durchwühlten 
Zügen verobjektivirt ſich gewiſſermaßen die Leidenſchaft des Spiels, 

n Dem hlaſſen chte des Weihe 7 hre 
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gieren (von Malmö und Kopenhagen) zum erſten Male hier 
eintraf und am 15. d. wieder zurückging, hat freilich wegen des 
in See angetroffenen Eiſes nach Travemünde zurückkehren müſſen, 
von wo er geſtern früh aufs Neue in See gegangen iſt. (H. C.) 


Altona, 19. April. Aus der Auction der Effekten der 
ehemaligen Bürgerwehr iſt eine Summe von 4696 Marf-ges 
loͤſt worden, und außerdem noch ein Betrag von ca. 800 Dirk, 
aus nicht öffentlich verkauften Gegenſtänden deſſelben Urſprungs. 
— Wie man hört, ſind wiederum die Penfionen für die ent⸗ 
laſſenen und ausgewieſenen ſchleswig-holſteiniſchen Offiziere 
für das verfloſſene Quartal angewieſen worden. — Oberſt v. 
Seyffarth, der ehemalige Commandant von Rendsburg, iſt hier 
wieder eingetroffen und wird, wie es heißt, hier ſeinen Wohnſitz 
nehmen; die Unterſuchung gegen ihn iſt nicht niedergeſchlagen, 
vielmehr iſt unter Verwerfung des kriegsgerichtlichen Urtheils 
der Oberſt Seyffarth von dem Landesherrn dahin begnadigt, 
daß er „ſeine Charge verwirkt haben ſoll.“ (H. N.) 


Kiel, 17. April. In Kopenhagen ſind ſoeben wieder 
etliche Verordnungen vom Stapel gelaſſen, welche zeigen, daß 
unſeren Machthabern die Angft des Schleswig-Holſteinismus 
noch nichts weniger als aus den Gliedern gewichen iſt. In 
unſeren und anderen Lokalblättern fand ſich nämlich die Auf 
forderung, daß ſich Landwirthe aus Holſtein und Schleswig in 
dem Bünſow'ſchen Lokale hierſelbſt einfinden möchten, um 
Statuten zu berathen, welche die Abwehr der vordringenden 
Vieh⸗Lungenſucht, reſp. die gegenſeitige Aſſekuranz gegen dieſelbe 
zum Zwecke haben ſollen. Kaum aber hatte man in der 
Hauptſtadt von dieſem ſanitätiſchen Gedanken Wind bekommen, 
als der Miniſter Carl Moltke ſeinen untergebenen Schleswigern 
jegliche Theilnahme an dieſem verbrecheriſchen Vorhaben unter⸗ 
ſagte, weil ſein Hintergedanke Politik ſein oder doch werden 
könnte. Er ſtellt ſich hierbei auf den Rechtsboden des bekann⸗ 
ten geſammtſtaatlichen Januar⸗Edikts, welches ſelbſt den nicht⸗ 
politiſchen Gemeinſamkeiten Grenzen zieht. (Weſ.⸗Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 19. April. Graf Rechberg wird erſt Donnerſtags ſeine Ab⸗ 
ſchiedsaudienz bei dem Kaiſer haben, dürfte demnach erſt gegen Ende 
der Woche nach Italien abgehen. Die wichtige ihm anvertraute Sen⸗ 
dung iſt noch in ſtrenges Amtsgeheimniß gehüllt; nur ſo viel weiß man, 
daß es ſich um ein an Ort und Stelle geſchöpftes Gutachten über die 
Geſammtvperhältniſſe des Tombardifch= venetianifchen Königreiches und 
über die Art und Weiſe einer definitiven adminiſtrativ⸗gerichtlichen Or⸗ 
ganiſation deſſelben handelt. Es liegt in der Natur der Sache, daß 
eine genaue Luſtrirung der jetzt in der dortigen Verwaltung thätigen 
Perſönlichkeiten hierbei nicht wird umgangen werden können. — In den 
beſtunterrichteten politiſchen Kreiſen gewinnt die Anſicht, daß England 
neueſtens ernſtlich nach gutem Einvernehmen mit Rußland und bezie⸗ 
hungsweiſe auch mit Oeſterreich namentlich im Hinblicke auf die orien⸗ 
taliſchen Eventualitäten ſtrebe, immer mehr die Oberhand. Hiermit wird 
auch die überraſchende Nachricht von der Durchſuchung des Koſſuthſchen 
Waffendepots in London in eine gewiſſe Verbindung gebracht. (N.-Z.) 


Frankreich. 

Paris, 18. April. Der Kaiſer iſt völlig wiederhergeſtellt und fo 
hat auch die ausgeſetzte Ceremonie der Baretertheilung an Mr. Morlot 
in den Tuilerien geſtern ſtattfinden können. Aus den im „Moniteur“ 
veröffentlichten bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Reden geht klar her⸗ 
vor, daß der Kaiſer mit ſichtlicher Kälte auf die Anrede des Ablegaten 
antwortete, daß er in den an den neuen Kardinal gerichteten Worten 
auf die Erhaltung des Konkordats Nachdruck legte und in demſelben die 
Bedingung des Einverſtändniſſes zwiſchen der weltlichen und geiſtlichen 
Gewalt hervorhob. Man iſt hier der Anficht, daß damit die Spannung 
mit dem römiſchen Hofe angedeutet war, und in der That lauten auch 
anderweitige Angaben in dieſem Sinne. 


Großbritannien. 


London, 18. April. Die „Nat.⸗Z.“ läßt ſich über die Raketen⸗ 
Angelegenheit Folgendes ſchreiben: Vor einiger Zeit erſchien Jemand bei 
Koſſuth ohne eine andere Einführung als die lebhafte Verſicherung feiner 
Theilnahme für Ungarn. Mit Geſchick leitete er die Unterhaltung auf 
die neueren Verbeſſerungen an Schießgewehren; erfuhr aber von u 
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verzehrt. 

Wir wenden uns, aber nur en passant und der Voll⸗ 
ſtändigkeit halber zu der büßenden Magdalene von Clara 
Oenicke (No. 312). Die Dame hat einen eigenthümlichen 
Widerſpruch gemalt, entweder iſt das Fleiſch für dieſes Kolorit 
zu feſt, oder das Kolorit für dieſes Fleiſch zu welk; dieſe Mag⸗ 
dalene ſieht wie ein ſonſt unſchuldiges Mädchen aus, das acht 
Tage lang auf Bällen geſchwärmt, und am neunten aus phyſi⸗ 
ſchen Rückſichten nicht mehr ſchwärmen kann, matt wie Louiſens 
Limonade in Kabale und Liebe. Wir machen übrigens im 


voraus auf eine andere Magdalene von des Coudres in Düſſel⸗ 


dorf aufmerkſam, die mehr von dem Weibe zeigt, das viel ger 
liebt hat. 

Von einem andern Düſſeldorfer F. Nevels haben wir in 
No. 306 und 307 zwei Bilder „Junge Liebe“ und „der 
Spaziergang“, die allerdings in Zeichnung und Pinſelfüh⸗ 
rung den verwandten Urſprung verrathen, aber dennoch in ih⸗ 
rem Werthe ſehr verſchieden find. Die junge Liebe ijt offenbar 
ein Zeugniß ebenſo jugendlicher Kunſt; die Liebende iſt mit 
einem Lächeln begabt, das den linken Naſenflügel auf bedauer⸗ 
liche Weiſe verzieht; das Kolorit hat weder die Zartheit des 
Nordens, noch die warmen ſammetnen Farbentöne des Südens, 
die Hände, welche die Guitarre ziemlich knöchern umſpannen, 
ſehen aus, als ob fie Samstags gar trefflich ihren Beſen füh⸗ 
ren könnten. Glücklicher iſt der Maler in dem zweiten Bilde, 
auf welchem er in den drei jungen Mädchen einiges Talent 
zum Individualiſiren der Charaktere und zu ſinniger Auffaſſung 
des Motivs dokumentirt hat. Obgleich die Zeichnung ſelbſt 


nicht ganz unſeren Anforderungen an Formenſchönheit entipricht, , 


und obgleich dieſe Geſichter in der Plaſtik kaum von Wirkung 
ſein würden, ſo hat der Maler doch im Kolorit und ſeinen 
Farbentönen, in den Gegenſätzen von Licht und Schatten den 
Schwächen ſeiner Zeichnung gegenüber einen mächtigen Bei⸗ 
ſtand. Die drei Mädchen vertrauen ſich im übrigen wohl ihre 
ben Lerenggeb an u die ei deu. iungen Dan 
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gaben aber nach, als die Polizei mit Erbrechen drohte und ſchickten 
gleichzeitig einen Boten an den Eigenthümer. Ehe derſelbe ankam, hatte 
die Polizei das Gebäude und die Wohnung der Arbeiter durchſucht und 
eine Quantität von der Füllung, kein Pulper, weggeſchafft. Der Durch⸗ 
ſuchungsbefehl, den Hale ſich zeigen ließ, lautete auf polizeiwidrige An- 
häufung von Schießpulver und war von dem ſtädtiſchen Polizeiamt 
ausgeſtellt. Durch das 61. Geſetz aus dem zwölften Regierungsjahre 
Georg's MI, (1772) iſt nämlich beſtimmt, daß Niemand mehr als 200 
Pfd. Pulver und kein Privatmann (nicht Händler) in London und Weſt⸗ 
minſter und einem Umkreiſe von 3 Meilen mehr als 50 Pfd. an einem 
Orte vorräthig halten darf. Das Geſetz ſpricht nur von Schießpulver, 
nicht von „andern Brandgeſchoſſen,“ wie die „Times“ heute ihren Leſern 
erzählt; und die Strafe beſteht nur in Confiscation und 2 Schilling 
Geldbuße für das Pfund. Ueber die Verbindung Hale's mit Koſſuth, 
der übrigens jetzt nicht mehr in Bayswater wohnt — wie die „Times“ 
heute noch behauptet — ſondern in St. John's Wood, weſtlich von Re⸗ 
gentspark, 7 bis 8 Meilen von Rotherhithe, macht „Daily News“ fol⸗ 
gende Mittheilung: Hale hat ſich mehrmals an Koſſuth gewandt, ihm 
ſeine Raketen edler und ihn eingeladen, die Fabrik zu beſehen. 
Koſſuth hat das Letztere gethan und Hale auf einige Verbeſſerungen auf- 
merkſam gemacht, hat ferner dieſe Bekanntſchaft benutzt, einen deſertirten 
ungariſchen Artilleriften an Hale zur Beſchäftigung zu empfehlen Der 
Ungar ift iu Wochen wirklich beſchäftigt worden und dann als Tau⸗ 
genichts entlaſſen. Gleichwohl ſchreibt die „Times“ heute einen Artikel, 
um zu beweiſen, daß „die A e ihrer Angaben durch Lord Palmer⸗ 
ſton's Erklärungen in keinem weſentlichen Punſte erſchüttert ſeien.“ Ich 
würde den Artikel mittheilen, wenn er geiſtreich wäre; er iſt aber nur 
unverſchämt. Ueber den Eindruck, den die ganze Sache und namentlich 
dieſe Rechtfertigung macht, gäbe ich gerne einige Aus züge aus den Wo⸗ 
chenblättern, wenn Platz wäre. Wenn eine Sache überhaupt beſprochen 
wird, ſo läßt ſich durch Zählen und Wägen der Stimmen feſtſtellen, 
wie die öffentliche Meinung iſt. Die n des Feſtlandes werden 
ſich wie in andern Fragen, ſchreiben laſſen, was fie gern hören. Das 
allgemeine Urtheil iſt Unwille gemiſcht mit Schadenfreude, daß die 
„Times“ ſich blamirt habe. Es iſt ein ganz ähnliches Gefühl da oder 
wenigſtens in der Entwickelung, wie nach der päpſtlichen Parcellirung 
Englands, das Gefühl, daß man einen ſchleichenden Feind im Buſen 
habe. Ganz außerordentliches Aufſehen erregt der Umſtand, daß die 
heute hier eingetroffene Nummer der „Augsburger Zeitung“ vom 14. 
(Donnerſtag) in einem zwei Tage früher aus München dakirten Artikel 
davon fpricht, „daß die Revolution in London ihre Arſenale mit ver⸗ 
derblichen Werkzeugen füllen — kann.“ Hale wird eine Entſchädigungs⸗ 
klage erheben. Die liberale Partei des Unterhauſes wird noch einige 
Tage warten und dann einen Antrag auf „parlamentariſche Unter⸗ 


ſuchung“ ſtellen. 
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Konſtantinopel, 4. April. Das „Journal de Konſtantinople 
ſpendet der neuen Finanz⸗Operation, deren Tragweite von unberechenbar 
günfiigen Folgen für den Staat ſei, das größte Lob. Das betreffende 
ecret vom 25. März 1853 ſei dem Hattiſcherif vom 3. November 1839 
anzureihen, mit welchem Abdul Medſchid feinen Unterthanen die Unver- 
letzlichkeit des Lebens, der Ehre und des Eigenthums zuſichert. Das 
Capital der Bank wird 700,000 Beutel oder 350 Mill. Piaſter, in Actien 
von je 100 Pfd. Sterl. getheilt, betragen. Jedermann wird ſich an der⸗ 
ſelben betheiligen können. Der Contract wurde von fämmtlichen Mini⸗ 
ſtern und dem Großvezier unterzeichnet. Derſelbe erſtreckt ſich vorläufig 
auf die Dauer von 15 Jahren; der egyptiſche Tribut bietet der Anſtalt 
die nöthige Bürgſchaft. Die Bank wird von einem aus 12 Mitgliedern 
beſtehenden Rath geleitet. Die Beſchliks, ſo wie die alten Münzen wer⸗ 
den aus dem Umlaufe gezogen, und auch das gegenwärtig eireulirende 
Papiergeld wird durch Banknoten erſetzt. Vor drei Monaten dürfte in⸗ 
deſſen, wie man der „Trieſt. 3.“ ſchreibt, die neue Bank, bei welcher die 
reichſten Armenier und Griechen betheiligt ſind und als deren Directoren 
man die im Rufe ehrlicher Männer ſtehenden Hanſon und David Gla⸗ 
vany nennt, nicht eröffnet werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


ſchrift „Damen in Trauer, ein Crueiſix betrachtend“, und die 
Religion ſo viel wie möglich aus dem Spiele; das Troſtſuchen 
in ihr ſollte ſelbſt größeren Künſtlern zu malen ſchwer fallen. 
Die beiden Figuren der trauernden Damen (Mädchen, wie es 
ſcheint) kontraſtiren recht glücklich mit einander, das Kolorit iſt 
weich und warm, die Zeichnung korrekt und ſchöner, als auf 
irgend einem anderen Bilde dieſes Künſtlers. b 
Von Th. Hildebrandt in Düſſeldorf, nicht der berühmte 
Landſchaftsmaler, muß noch eine Studie zu ſeinem großen 
Bilde Desdemona (Nr. 185) erwähnt werden. Wie man 
ſolche Studien nämlich, die im Atelier des Künſtlers ihre Be⸗ 
rechtigung haben, auf Kunſtausſtellungen ſchicken kann, iſt un⸗ 
begreiflich. Wer im übrigen dieſen Desdemonakopf ſieht, wie 
er auch nicht eine Eigenſchaft derjenigen ausdrückt, die den 
Erzählungen des Mohren lauſcht und mit feinem Ruhm und 
Großſinn zugleich die Liebe in ihre Seele trinkt, der wird wohl 
kaum umhin können zu wünſchen, daß dieſes große Bild nur 
ein ſüßer Traum des Düſſeldorfer Hildebrandt bleibe. M. 
—— — ẽ 3 —————— 


In Sachen der tanzenden Tiſche. 


So eben geht der Redaktion noch folgendes Schreiben zu, welcher 
wir um ſo lieber, als in unſerer Zeitung von ae, die geglück 
find, bisher noch nicht berichtet werden konnte, mit unferem lebhafteſten 
Dank an den Herrn Verfaſſer der Oeffentlichkeit übergeben: 

Herr Redakteur! 710 R 

Wenn gleich das Tiſchrücken anfängt, in den Zeitungen ein heben, 
der Artikel zu werden, fo erlaube ich mir doch, Ihnen nachſtehend mein 1 
eigenen geſtern gemachten Erfahrungen mitzutheilen, da fie in der ha 
für mich wenigftens überraſchend waren und Einiges davon geeigne 
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und bringt Nachrichten 
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ſetzprojekt, in welchem ein Kredit von 400,000 Franken ver⸗ 
langt wird, um fie denjenigen naturaliſirten Lombarden vorzu⸗ 
fireden, deren Güter ſequeſtrirt worden find. 
Haag, 20. April. Das Miniſterium iſt abgetreten. Das 
neuernannte beſteht aus: van Hall, Miniſter des Auswärtigen; 
onker Curtius, Miniſter der Juſtiz; van Reenen Minifter 
des ap; zen Beet, 1 der Finanzen. 3 
ondon, 19. April. In der heutigen N 
Unterhauſes legte der Schatzkanzler Lord Glan dens Pn 
get⸗Projekt vor. In demſelben wird die (Aceis⸗?) Einnahme 
auf 5 Millionen 299,000, die Ausgabe auf 5 Mill. 218,300 
fd. Sterl. veranſchlagt. Nach dieſem Ausweis hält der Schaßtz⸗ 
kanzler die Verlängerung der Einkommenſteuer auf 7 Jahre für 
überflüſſg. In der Comite⸗Sizung wurden die Propofitionen 


adoptirt. ; 
Kopenhagen, 18. April. Die Erbfolgebotſchaft iſt nur 
angenommen, alſo wegen nicht ge⸗ 


mit 97 gegen 45 Stimmen 
Thinge ſind aufgelöſt. 


nügender Majorität verworfen word 
— Er Abends, Die beiden 
ı Für den Volksthing finden am 27. Mai, die 
für den Landthing am 3. Juni fall. "an fpricht von einem 


Die Neuwahlen 

Satlaffungsgefuge Bangs und Simonys. (Tel. Dep. d. C.⸗B.) 
Stettiner Nachrichten 
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Nio 2 22. April. Mit dem vor einigen Tagen von 
ſchiffe ro in Southampton angekommenen Poſidampf⸗ 

ehen der Redaktion folgende Mittheilungen zu: 
nafen ie Fregatte „Gefion“ und die Corvette „Amazone“ 
eee 4. Bebruar auf der Rhede von Rio de Janeiro un⸗ 
Woran Aufammenz unfere Freude darüber lägt fh nicht mit 
üb en beſchreiben, zumal uns Alle nicht geringe Beſortzniß 
Wunſche Bahrt der Corvette beunruhigte. Wir ſegelten dem 
Bir 15 Kommodore gemäß unmittelbar weiter ſüdwärts 
weiß  ta-Strom und kamen am 17. Februar bei 
fahl 175 5 nk in Montevideo an. Am 20. Februar 
nige, Lienen et f. ore Schröder mit ſeinem Adjutanten, Ma⸗ 
Buenos Apres 4 Werner, auf der „Amazone“ nach 
22ſten dort anlaı ohin ihm die „Geſion“ nachfolgte und am 
geſchriebene O gte. Hier mußten wir nun 13 Tage die vor⸗ 
ich bo uarantaine aushalten, welche Vielen, wie Sie 
jer Zeit Nai können, recht beſchweilich fiel. Während die⸗ 
der Seite des S uns wiederholentlich ſämmtliche Admiräle an 
wartung, welch chiffs, das fie nicht beſteigen durften, ihre Aufs 
derten. Der Co wir nach abgelaufener Friſt ſchuldigſt erwie⸗ 
wir Aue erfr Commodore logirte beim Preußiſchen Conſul, und 
Behörden nen uns der liebevollſten Aufnahme ſämmtlicher 
Matroſe Den den beiden Kriegsſchiffen iſt Alles wohl; ein 
„Gefion“ in Aa während des ötägigen Aufenthaltes der 
io de Janeiro am gelben Fieber.“ 


Stettin, 2 a 

Sitzung vom "sten 8 pal. In dem Bericht über die Stadtverordneten⸗ 
wahl des unbeſoldeten S iſt bereits die glänzende einſtimmige Wieder⸗ 
bat auch die Königl Re ladtraths Herrn Agath gemeldet worden und 
r — Neuerwählten ausgen®, er deren Beſtätigung ſich noch belobend 

ern Bor en. 

ben zum bieten Mae er fand der feierliche Akt der 8 deſſel⸗ 
einer Deputation des M tatt, bei welcher Gelegenheit demſelben von 
erende Anerkennun ſeing rate und der Stadtverordneten eine höchſt 
um die hieſige Rüde einer fo ſeltenen und ausgezeichneten Verdienſte 
vollen, reich verzi he Verwaltung durch Üeberreſchung einer wertb⸗ 
Theil wurde. lierten, im Innern vergoldeten, filbernen Terrine zu 
waltung der ſtädg Herr Stadtrath Agatb bei der Begränbung und Ver⸗ 
dat, fo if die a iſchen Gas -Anſtalt ſich befondere Verdienſte erworben 
Prägung der G A Verzierung des Geſchenks ſehr finnreich in der Auf⸗ 


Bus „nährend der 
Greiffäyf, im Sinne der aten Wahl, das Wappen der Stadt mit den 


Widm fen, vierfach auf der äußern 
bierers Sr notten angebracht. — Die 


i nach Königsberg i. Pr. begeben. 
neuen Suhler; Gemeinde dead 1 
ungen 


etroff. 


Die Inzaber Tommentar. 
egen e Berta ampf- Bugfirboote haben ſich in einer am 19. d. 
9 enen lte il einer Geſellſchaft unter dem Namen: 
De 
Auf der and, 


ſchicke voran, daß ich a 6 ma; —. . 
iti 0 ch als Juri 
m Su zu unterwe Juni gewopnt bin, die Thatſachen einer ſtren⸗ 
uf orgeſtern hatte ſich bei War ch ſehr ungläubiger Natur bin. 
u gefunden, 5 Geſellſchaft Männer und Frauen 
= „es wollen zu verſuchen. Wir ſaßen über 
baren. Obwohl dadurch en mutht ollte nicht gehen, wir mußten es auf⸗ 
ſetzte mich mit u kam ich geſtern Abend noch einmal 
einen drei jüngften Kindern um einen 
von 12 Ich ſelbſt bin ein Vierziger, dieſe 
ir bildeten durch leiſe . reſp. 9 und ein Mädchen von 
— ich achtete ſtrenge 0 af, 805 f der Hände die gewöhn⸗ 
geſeſſen hatt iſch Seitens der Kunde auf, daß kein Stoßen oder Drüden 
eng ebe irgend eiwazer Statt finde. Als wir 20 Minuten 
denſtaren, und ich ſchom anentüch obne Aufregung der ge. 
u rücken, bald Lerſüch fallen Yon beſchloß, nach Verlauf einer hal⸗ 
Ka mit ein etw Mehr zu laſſen, fing der Tiſch an ein wenig 
äußere Ein Kam Lüge den "endlich nicht unbedeutend. Meine Frau 
wegungen ſtärker, der Tech and dies beſtätſgt. lob der Tiſch ſic ohne 
keit im Kreis ſch drehte igt. Plötzlich wurden die Be⸗ 
im Kretſe umber. Ich lies die, Mit unzweifelhafter Geſchwindig⸗ 
Bewegung des Tiſches kaun folgen Stühle fortnehmen, wir konnten der 
4 Wir gingen zu einem andern Tiſ wrd bäumte er ſich und fiel um. 
= dewe te ſich in kürzeſter Friſt, kaum e bildeten wieder eine Kette und 
menet Stube umher. Ich rief meinen ante halben Minute, wie toll in 
ve Köchin. Sie traten abwechſelnd in an Kindern, meinem Diener, 
ir „Perfonen wuchs, ohne in ihrer Tbätigk i ette ein, die fo bis zu 
ſichtenen nu nach einander einen großen Gon gehemmt zu werden. 
jene ne naturpolirten Tiſch, einen gewöhnt 0 „einen viereckigen 
fende Bewe Seſſel vor. Sie alle geriethen 4 22 Rohrſtuhl, einen 
einen, drei nd Ohne Rückſicht ob fie auf Nollen andliklich in kreis 
fihtene if 0 er vier Füße hatten, mit äußerſter Ge oder nicht, 
1 wehrte ſich am längſten, mußte ſich aber indigkeit. Der 
kauf Bieten ie Vr endlich doc in 
T bildeten wir die Kette über einen marmo 
u Ene eee "möglich machte, an eine Cinwirtung darch de, 
Ant, gr CB nad ee uf Berne 
, f — älte der Marmorplatte, ‚a 
— 3 2 9 bewegte in — 1800 die Empfindung N 
2 14 
feigerte fie ſich aufs ra Auf einen hölzernen Tiſch übertYagen, 
Darauf brachten wir ein Buch, auf einen feſtſtehenden Tiſch 


| einen Put, einen porzellanen Teller gleichfalls zum Kreiſen. iber. 


Geſellſchaft ihr Unternehmen nicht allein auf die Bugfirſchifffaßrt be⸗ 
ſchränkt, ſondern auch auf die Seeſchifffahrt ausdehnt. ER 

Für die Waſſerheilanſtalt des Herrn Erfurth werden bereits die 
einzelnen Zeltabtheilungen gebaut, und hofft man bis zum Mai mit der 
Einrichtung der ganzen Anfalt fertig fein zu können. Bereits haben 
gegen 20 Perſonen ſich zur Aufnahme gemeldet. 

Herr Walter wird für die Sommermonate je 2 Conzerte wöchent⸗ 
lich (Dienſtag und Sonnabend) im Saale des Schützendauſes veran⸗ 
ſtalten und auch mehrere eigene Compoſitionen zur Aufführung bringen. 
Zur Abwechſelung ſollen auch einige Male Horn-Conzerte ſtattfinden. 

Die Kunſtreitergeſellſchaft des Herrn Renz, welche letzt in Leipzig 
weilt, wird zu Anfang des folgenden Monats bier in der Poſiſchen 
Reitbahn eine Reihe von Vorſtellungen geben. Am 1. Mai trifft Herr 
Renz ein, am 2. die Geſellſchaft, zu deren Transportirung bereits ein 
Extrazug bei der Berlin- Stettiner Eiſenbahn⸗Direction beftellt ift. 


Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 107ter 
Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne zu 5000 Rthlr. 
auf Nr. 37,365 und 48,854 nach Breslau bei Froböß und 
nach Bromberg bei George; 5 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf 
Nr. 2761. 13,677. 44,034. 57,717 und 63,131; 29 Gewinne 
zu 1000 Rthlr. auf Nr. 9220. 12,319. 21,279. 23,043. 25,739. 
26,716. 26,917. 32,230. 33,996. 38,692. 39,625. 42,643. 
43,492. 46,781. 46,972. 47,215. 47,669. 49,262. 51,638. 
54,510. 58,147. 63,093. 65,464. 66,896. 71,734. 76,553. 
78,215. 79,563 und 83,759 u. a. nach Stettin bei Schwolow; 
45 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 219. 2052. 6436. 7840. 
8086. 14,860. 15,159. 17,500. 20,660. 24,146. 24,347. 
29,818. 30,046. 32,462. 34,680. 36,852. 36,928. 41,091. 
41,648, 43,603. 47,611. 50,708. 52,413. 54,864, 56,016. 
57,172. 59,386. 61,624. 62,605. 65,476. 66,084. 66,437. 
66,491. 66,937. 68,820. 72,624. 73,584. 74,634. 74,905. 
77,728. 79,587. 79,832. 80,320. 83,576 und 84,611 u. a. 
nach Stettin 2mal bei Schwolow; 63 Gewinne zu 200 Rthlr. 
auf Nr. 861. 5649. 5785. 6299. 6893. 7023. 8304. 10,696. 
11,718. 12,813. 14,652. 17,536. 18,593. 19,156. 25,135. 
25,240. 25,519. 26,004. 26,074. 27,584. 27,835. 28,763. 
29,218. 29,563. 29,793. 30,256. 31,470. 31,966. 34,863. 
34,985. 36,565. 40,075. 40,210. 42,757. 43,387. 46,927, 
49,971. 52,728. 52,943. 53,023. 53,167. 53,225. 55,547. 
55,632. 56,603. 61,091. 61,622. 62,422. 62,968. 64,152. 
65,357. 66,847. 67,190. 70,190. 70,502. 72,161. 72,278. 
73,315. 74,944. 77,314. 79,339. 84,018 und 84,059. 

Berlin, den 21ſten April 1853. 

Königliche General-Lotterie-Direktion. 


Oberbaum⸗Liſte 
vom 18. April. 
Von Aufhalt; Schiffer Weiß, an L. Manaſſe 50 W. Weizen. 
Am 19. April ſind eingekommen: 

Breslau: Schiffer Pritzkow, an Müller & Marchand 50 W. Wei⸗ 
zen, Pitzſchky & Co. 40 do., C. Prahm 500 Ctr. Eiſen. — Duhs, Bert⸗ 
heim & Zander 78 W. Weiz. — Beper, S. Deutſch 50 do. — Hache, 
G. Bäſemann 60 do., Wieſenewsky 500 Etr. Zink. — Lange, S. Abel 
jun. 75 W. Weizen. — Heine, Karkutſch & Co. 60 do. — Kuhbeil, S. 
Abel jun. 90 do. — Stark, Bertheim & Zander 102 do. — Noack, C. 
G. Fiſcher 1700 Ctr. Zink. 5 

Aufhalt: Piefke, Plüddemann & Kirſtein 88 W. Weizen, Wein⸗ 


I 


reich 11 W. Weizen. 
Brieg: John, L. Manaſſe, 100 W. Hafer. — Petzke, Karkutſch & 
Co. 50 W. Weizen, 80058 & Co. 12 do. N 
Glogau: Türk, an Karkutſch & Co. 50 Ctr. Kleeſamen, Wieſe⸗ 
newsky 50 Ctr. do. 3 
Unterbaum⸗Liſte. 
vom 19. April. 
Von Schiffer Empfänger Ladun 
Anklam Krüger Karkutſch & Co. 26 W. Weizen. 
— Gollatz — 42 do. 
Geeifswald Brehmer Moſes 30 W. Gerſte, 32 W. Hafer. 
— Weigel Bäſemann 57 W. Gerſte. 
Jarmen Fabl R. Dräger 10 W. Rg, 24 Hafer, 14 Erbſen 
Loitz Wilke Karkutſch & Co. 83 W. Hafer. 


Swinemünder Liſte. 
Vom 19. — 20. April. 

Schiff Capt. von Empf. Ladung. 
Anna, Schmeckel, von Rügenwalde, div. Ord., Rüböl, Samen u. Leinen. 
Biene, Scheel, do. do. o. 
Maria, Brandhoff, do. do. Oelkuchen u. Sackleinen. 
Matador, Peters, do. do. Rüböl & do. 
Jupiter, Scharping, do. A. Arnold, 35 Faß Rüböl. 
Philippine, Schütt, v. Stolpmünde, div. Ord., Stäbe u. Thym.⸗Samen 

feil, Granzow, do. J. D. Krauſe, 7000 Mauerſteine. 

ohanna Mulder, Faber, Rotterdam, div. Ordr., Caffee u. div Waaren. 
Ons Genögen, Brouwer, v. Amſterdam, do. do. 
Aug. Caroline, Ruge, v. Copenhagen, do. do. 
Jeſſie, Mearns, von Sunderland, G. Dantzers Nachf., 137 Ch. Kohlen. 


ner Löffel, auf den ich mit einem meiner Knaben die Finger legte, mar⸗ 
ſchirte mit Energie gerade aus. 

Dies dauerte faft eine Stunde. Wir hatten Zeit genug, Verwandte 
und Befreundete, welche am Tage vorher den Verſuch vergeblich unter⸗ 
Kar hatten, herbeirufen zu laſſen, fie zu Zeugen, zu Mitwirkenden 
zu machen. 

Als wir zu Abend gegeſſen hatten, wurde daſſelbe Experiment wie⸗ 
derholt, es zeigten ſich durchweg dieſelben Erſcheinungen an denſelben 
Gegenſtänden. ie Erzeugung der Kraft erforderte höchſtens 5 Minuten. 

Nachdem die kleineren Kinder ſich entfernt hatten, wollten die Er- 
wachſenen den Verſuch noch einmal wiederholen. Dieſes Mal aber miß- 
lang er gänzlich. Nichts bewegte ſich. 

Die Wahrheit dieſer Thatſachen verſichere ich auf das Buchſtäblichſte. 
Von irgend einer Täuſchung konnte gar nicht die Rede ſein. 

Bemerkenswerth war dabei einmal, daß Gegenſtände der verſchie⸗ 
denſten Art von der aus unſern Fingern ausſtrömenden Kraft ergriffen 
wurden, ſelbſt Steinplatten und Metalle, alſo Dinge, von denen man 
es am wenigflen erwarten ſollte. Es gelang uns, die drehende Bewe⸗ 
gung willkürlich nach rechts oder links zu lenken, je nachdem wir die 
Kette bildeten. Wenn Jeder ſeinen kleinen Finger der rechten Hand auf 
den kleinen Finger der Unken Hand des Nachbarn legte, fo drehte ſich 
* a wenn —. 5 2 links herum. ns Se Ver⸗ 

ältniß der Bewegung in ihrer Richtung zum magnetiſchen Pol ließ ſich 
nichts Beſtimmtes feſtſſellen, da der Fußbopen meiner Zimmer zwar ge⸗ 
bonert, aber doch nicht ohne Unebenpeiten iſt. Als wir einmal im Zuge 
waren, konnten wir uns ohne Nachtheil auf einige Augenblicke trennen, 
z. B. in ein anderes Zimmer geben, um einen dort ſlehenden Tiſch in 
Bewegung zu ſetzen. Die von uns ausſtrömende Kraft zeigte ſich gleich 
wieder, wenn wir die Kette aufs Neue bildeten. 

Was die Erklärung dieſer Erſcheinungen anbetrifft, ſo iſt die mecha⸗ 
niſche, welche den Grund in der Verſchiedenheit des allſeitigen Druckes 
finden will, entſchieden zu verwerfen. Es widerlegt fie der Umſtand, 
daß einige Tiſche ſich, nachdem die Sache einmal im Gange war, faft 
augenblicklich in Bewegung ſetzten, ſo wie wir ſie nur berührten. Am 
liebſten möchte ich die Urſache in einer Entwickelung der Nerventhätigkeit 
finden, der man den Namen eines animaliſchen Elektromagnetismus bei⸗ 
legen. könnte. Das Wunderbarſte dabei wäre dann, daß man fie bisher 
nicht gekannt bat. Ich hatte nach dem Experimente dieſelbe Empfindung, 
wie ſie diejenigen haben, welche ſich mit einem elektromagnetiſchen Ap⸗ 
parate in Verbindung ſetzten. Wahrſcheinlich dient der Tic durch ſeine 
Politur als Erreger. Stettin, den 22ſten April 1853. 

Trieſt, Rechtsanwalt. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Arendal, 11. April. Nidelven, Kröger, nach der Oſtſee. 
Bremerhaven, 18. April. Agatha Jacoba, Kramer, nach Stettin. 
Chriſtianſand, 8. April. Hjorten, Jacobſen, klarirt nach Stetttin. 
Flyvende, Torſtenſen, do. 
Copenhagen, 17, April. Gezine 
Danzig, 19. April. Herrmann, Oſten, „ 
v. Grangemoutb. Zephyrus, Smith, v. Hartlepool. Tiſſina, 
Mooi, von Amſterdam. Zeldenruſt, Mellema, v. Kiel. Non 
tern, Zielcke, v. Rügenwalde. — Ludwig, Mulach. Friederike, 
Schulß. Leucothea, Baumann, ſämmtl. von Swinemünde. — 
Geerdina Beerta, Flick, v. Harlingen. Gode Hoop, Haalgen, 
do. Gemini, Parrott, von Hull. Danzig⸗Packet, Naumann, 
v. Liverpool. Clara, Zeſſin, v. London. Martin, Lewien, do. 
Sur, Eon Cowans, von Blpth. Antelope, Kaems, von 
a ol. 
Deal, 16. April. Miedtbrodt, von Neweaſtle nach Galatz. 
Geeſtemünde, 11. April. Goede . dach Wolgab. 
Greifswald, 19. April. Carl Wilhelm, Saß, nach Memel. Eliſe 
Radloff, do. Hoffnung, Sengbuſch. Hoffnung, Struck. 
Joh. Cath., Markwardt. Sophia, Kruſe. Johanna, Peters. 
Johanna, Gtüdemann. Flora, Böttcher. Wohlfahrt, Kräft. 
Maria, Kuhrt. Wohlfahrt, Albrecht. Laura, Harloff. Hoff⸗ 
nung, Krüger. Wilhelmine, Kraſe, ſämmtl. nach Stettin. 
Harlingen, 15. April. Eliſabeth, Brouwer, nach Pillau. Tfakkina, 
van Sluis, nach Danzig. Friſo, Duintjer, n. d. Oftfee. 
Kiel, 18. April. Cathrine, Nielſen, nach Königsberg. 
Liverpool, 16. April. Martin Friedrich, Schultz, von Aux Capes. — 
15. Emily, Sutton, in Lad. n. Stettis. 16. Gezina Elſin 
Deen, do. Queen, Harris, do. 15. Janet, M'Wiſiiam, na 
Danzig. 16. Magdalena, Davis, do. Jupiter, Moritz, na 
Miramichi. William, Kruſe, nach Liſſabon. Tidp, Holt, nach 
205 Lucretia, Leech, n. Stettin. Savannah, Moffit. 
na anzig. 
London, 16. April. James, Grieve; Ocean, Scheer, klar. n. Dauzig. 
Memel, 16. April. Mariane Bertha, Stricks, von Dublin. 17. Mary, 
Ireland. v. Dundee. Jennp Lind, Togood, von Hull. Con⸗ 
vention, Prütz, v. London. Patriot, Bartelt, v. Hull. Trial, 
Cor, v. Seadam. Lydia, Barry, v. London. Higblauder, 
Taylor, von Montroſe. — Undine, Jäger. Aeolus, Madſen. 
Rapid, Zielke. Titania, Zielke. 4 Brüder, Zielke. Sirius, 
Sommer, ſämmtl. von Rügenwalde. — 18. Eleonora & Anna, 
Ketelſen, v. Flensburg. Caroline Ottilie, Hancke, v. Swine⸗ 
münde. Vickor, Hebron, v. London. Mentor, Diesner, do. 
16. Memphis, Freundt, nach Kirkaldd. Emma, Groth, nach 


Dundee. 
Pillau, 18. April. Allan, Paterſon, v. London. Charlotte Henriette, 
Biedenweg, v. Fahrſund. Neptunus, Weidmann, v. Liverpool. 
Emma Eliſe, Kuhr, v. Plymouth. Expreß, Groß, von New⸗ 
caſtle. Mary Ann, Tucknutt, von Liverpool. 19. Gotthilf, 
Geß, v. Leith. Maack, Bürſtel, von Aberdoux. 
Stolpmünde, 15. April. Johanna Maria, Scharping, nach Stettin. 
Erndte, Gerth, do. Freundſchaft, Fritzlaff, nach Rügenwalde. 
17. Courier, Leiſering, nach Stralfund. Hoffnung, chwerdt⸗ 
feger, n. Greifswald. — Delphin, Leiſerine. Nd Granzow. 
Philippine, Schütt, ſämmtl. nach Stettin. — Verein, Fernau, 
nach England. Victoria, Scharping, nach Rügenwalde. 
Travemünde, 19. April. Auguſte & Agnes, Maaß, nach Memel. 
Texel, 18. April. Clara Maria, Albrecht, von Alexandrien. Emma, 
5 Ballaſegus, nach Danzig. 
Vlie, 16. April. Frouwina, Duit, n. Memel. 4 Gezüſters, Helmers, 
do. Frouwina, Bakker, n. Pillau. Het Vertrouwen, Meter, 
nach Danzig. Willem, de Boer, do. 


Getreide- und Waaren: Berichte. 


Stettin, 21. April. Rauhe Luft bei bedecktem Himmel. Oſt⸗Wind. 
Weizen, ſtiller, 29 W. 90pfd. gelber ſchleſiſcher loco 60 /, Thlr. bez., 
60 W. do loco 90% pfd. 60 Thlr. bez., 9lpfd. loco 61 Thlr. Br., 
61 W. halb 8spfd. weißer und halb 90pfd. ER: im Verbande 61. 
Thlr. bez., 50 W. pomm. loco 89.90pfd. 61 Thlr. bez. 
Roggen feſt, loco 75 W. 87pfd. 48 Thlr. bez., pr. Frühjahr 82pfb. 
45 Thlr. bez. und zu machen, 45% Thlr. Br., 86pfb. 47 Thlr. Brf., 
88. 8S9pfd. 47 a 49% Thlr. bez., 49˙/ Thlr. Br., S2pfd. pr. Mai-Junt 
44% Thlr. 94 7 45 Br., pr. Juni⸗Juli 45 a 44% Thlr. bez., 45 Thlr. 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 44 Thlr. bez. , 
Gerſte, pomm. loco 74.75pfd. 37°, Thlr., geringere 37%, Thlr. bez., 
75pfd. 38 Thlr. bez. j 
Hafer, pomm. 52pfd. loco 30 Thlr. Br. . 
Rüböl, matt, pr. April u. April⸗Mai 10 / Thlr. bez. u. Br., pr. 
Mai⸗Juni 10%, Thlr Br., pr. Sept.⸗Oktober 10% 4 % Thlr. bez., 
e 5 15 Gd. ö bur Faß 10 1. J be grüp- 
piritus, gefragt, loco ohne Fa % a NJ. , bez., pr. 
jahr 17, % 7 pr. Juni⸗Juli 17 l, Gd. R » 
Zink, pr. Srühfapr 6%, Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 5, Thlr. Br. 


Berliner Börſe vom 21. April. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Tommunal⸗Papiere und 


Geld + Eourfe, ; 
— . ne nei 
Zi | Brief | Geld Gem. Zf| Brief | Geld dem 
Freiw.Anfeipel5 | — 1014 Schl. Pf. L. B. 31 — | — 
St.⸗Anl. v. 5004) — 103 Weſtpr. Pfbr. 397 — 
do. v. 524] — 1103 /K. u. Nm. 4 102} — 
St.⸗Schldſch. 34 938 | 93 E (Pomm. 402 | — 
Prſch. d. Seeh.— — 1513 = oſenſche |4 11014 | — 
N. Schyſchr. 3) 925 | 92 2 (Preuß. 4 — | — 
Brl. St.-Obt.|44] — |10%4 Rb. & Wſt. 4 11 — 
do. do. 30 — 921 85 Sächſiſche 4 1017 — 
K. u. Nm. Pfbr. 31100 f 100 Schleſ. 4 — [1014 
Oſtpreuß. do. 34 — | 962 Eichsf. Schld. | — — 
Pomm. do. 3J 100 | 994 Pr. B.-⸗A Sch. — 10? — 
Poſenſche do. 4 — N 
do. do. 31 — 97 4 N — 1372 1354 
Schleſ. do.] 31] — | — nd. Goldmz.— 11 101 
— — — —é di — 
Eiſenbahn⸗Aktien. 


Aachen⸗Düſſeldrf. 8194] G. Niedſchl. III. Ser. 44 
do. IV. Ser. 5 


Berg.-Märkiſche 74 B. 2 

do. Prioritäts- 5 do. Zweigbahn — — 

do. do. II. Ser. 5 Oberſchl. Litt, A. — 2274228 bz. 
Berl.-⸗Anh. A. K&B. — do. Litt. B. 33 17 G. 
do. Prioritäts- 4 Prinz Wilhelms» 47 B. 
Berlin⸗ Hamburg. — do. Prioritäts- 5 — 

do. Prioritäts⸗ 43 do. do. II. Ser. 5 — 

do. do. II. Em. 41 Rheiniſche . — u bz. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 964 ke 

do. Prioritäts- |4 do. Prioritäts- 4 — 

do. . do. v. Staat gar. 31 — 

do. do. Litt, D. 4 Ruhrort⸗Cref. Gl. [351964 G. 
Berlin» Stettiner — do. Prioritäts- 44 — 

do. Prioritäts⸗ 4 Stargard ⸗Poſen 3495 ©. 
Bresl. Schw. Frb. — 135 B. Thür lnger. 40 0 Di. 
Cöln⸗ Mindener 31119 G. do. Prioritats- 41 102} G. 


Wilh. (Coſ. Odb.) 
do. Prioritäts⸗ 5 


Aachen ⸗Maſtricht ce. 825824 dz. 
Amſterd. Rotterd. 486 T a86 bz. 
Cöthen⸗Bernburg 21 


do. Prioritäts- 411031 B. 
do. do. I, Em. 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. — 894 G. 
do. Prioritäts⸗ 4 


do. do. 
Magdb.⸗Halberſt. — 


Magdb.⸗Wittenb. — 494 G. Krakau - Oberſchl. 4 — 

do. prioritäts-⸗ 5 101? B. Kiel⸗Altona 4 — 
Niederſchl.⸗Märk. 4 1001 B. Mecklenburger 4 5451 bz. 
do. Prioritäts-⸗ 4 101 B. Nordbahn, Fr. W. 456 B. 
do. do. 44102 G. do. Prioritäts⸗ 5 103 2, 
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Officielle Bekanntmachungen. 

Zu den diesjährigen Wahlen der Herren Stadtver⸗ 
ordneten und deren Stellvertreter, ſowie der Schieds⸗ 
— 59 für die einzelnen Bezirke find die Termine 
angeſetzt: h 

auf den 25. April d. J.: 
für den Hei Aae, im Ratbhauſe, 

5 e 


- Berliner - Schützenhauſe, 
» Jacobi⸗ . —Stadtverordneten⸗Saal, 
Dom- Böͤrſen⸗Saal, 
Speicher: Gertrudſtift, 
» Oberwiek⸗ - dortigen Schulhauſe. 


auf den 26. April d. J.: 
für den Königs⸗Bezirk im Schützenſaal, 


„ »Louiſen⸗ „ Stadtverordneten⸗Saal, 
„Nicolai⸗ Rathhauſe, 
„»Petri⸗-⸗ » Börfen-Saal, 
„Gertrud =» Gertrupftift, 


Indem wir dies hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
bringen, fordern wir zugleich jeden ſtimmfähigen Bür⸗ 
er auf, ſich zur Mitvollziehung der Wahl an den be⸗ 
immten Tagen in dem angegebenen Verſammlungs⸗ 
Lokale ſeines Bezirks Morgens um 8 Uhr einzufinden. 
Die Ausbleibenden werden durch den Beſchluß der Er⸗ 
ſchienenen verbunden, und findet eine Vertretung durch 
Bevollmächtigte nicht ſtatt. Das Ausbleiben muß 
aber vor dem Termine dem Bezirks- Vorſteher 
ſchriftlich mit Anführung der Enkſchuldigungsgründe 
angezeigt werden. Nur Geſchäftsreiſen, Krankheiten 
und andere dringende Belegen find als ſolche 
gültig, und werden die Bezirks ⸗Vorſteher ſich davon 
durch nähere Unterſuchung Ueberzeugung verſchaffen. 
Sollten die Entſchuldigungsgründe nicht als gültig 
befunden werden, oder entſchuldigt Jemand fein Aus⸗ 
bleiben gar nicht, ſo tritt Verluſt des Stimmrechts 
und ſtärkere Anziehung zu den Gemein ⸗Laſten nach 
Bestimmung der Städte⸗Ordnung $. 83 und 204 ein. 

m Uebrigen werden die ſtimmfähigen Bürger von 

unſeren zur Leitung der Wahlen ernannten Commiſ⸗ 
en noch beſonders eingeladen werden, und haben 

ſich daher nur diejenigen einzufinden, an die eine ſolche 
Einladung ergeht; doch wird es denen, welche glau⸗ 
ben, irrthümlich übergangen zu fein, überlaſſen, fich 
deshalb bei dem Bezirfs-Borfteher oder unſerm Come 
miſfarius zu melden und des Letzteren Beſtimmung zu 
gewärtigen. 

Der Wahltermin ſoll zugleich dazu benutzt wer⸗ 
den, das Regulativ vom 13ten Juni 1834 wegen An⸗ 
ſtellung der Schiedsmänner — Amtsblatt 1834 No. 34 
— für unſere Stadt zur Ausführung zu bringen. Wir 
bemerken deshalb folgendes: 

1) Es find für die Einrichtung der Schiedsmänner 
die ſchon beſtehenden 16 Bezirke der Stadt bei⸗ 
behalten, und alſo nach §. 6 des Regulativs in 
jedem Bezirke 3 Perſonen für das Amt nach der 
Stimmenmehrheit in Vorſchlag zu bringen. 

Die Stadtverordneten wählen alsdann unter 
den 3 Kandidaten den Schiedsmann. 

2) Der Schiedsmann, deſſen Beruf darin beſtehen 
wird, die Rechts⸗Angelegenheiten der Parteien, 
die ſich an ihn wenden, gütlich zu reguliren, fol 
bei völliger Unbeſcholtenheit und zurückgelegtem 
24ſten Lebensjahre, ein ſelbſtſtändiger, geachteter 
und mit Geſchäften des bürgerlichen Lebens ver⸗ 
trauter Einwohner des Bezirks ſein, für welchen 
er gewählt wird. 5 

3) Es ift alſo keinesweges dabei die Bedingung, daß 
der Schiedsmann das Bürgerrecht erworben ha⸗ 
0 oder gar ein Grundſtück im Bezirke beſitzen 
müſſe. 

4) Eben fo wenig werden Rechtskenntniſſe vorausge⸗ 
ſetzt; ein nothwendiges Erforderniß dagegen iſt, 
die Fähigkeit, einen Aufſatz deutlich ſchriftlich ab⸗ 
aufafien. 

5) Der zum Schiedsmann Gewählte muß die Wahl 
annehmen, und das Amt 3 Jahre verwalten, 
wenn er nicht Entſchuldigungsgründe anzuführen 
hat, die geſetzlich von der Uebernahme des Amts 
eines Vormundes befreien, oder anderweitige per⸗ 

ſönliche Verhältniſſe vorliegen, welche die Ableh⸗ 
nung des Amtes nach dem billigen Ermeſſen der 

Wähler hinlänglich motiviren. 

Das Inſtitut der Schiedsmänner wird ſich unzwei⸗ 
felhaft als eine ſehr heilſame Einrichtung bewähren, 
wenn Männer zu dem Amte berufen werden, die das 
Vertrauen ihrer Mitbürger verdienen und beſitzen, es 
wird alſo jeder ſtimmfähige Bürger hierin die Auf⸗ 
forderung finden, mit gewiſſenhafter Theilnahme dazu 
beizutragen, daß die Wahl auf würdige Männer geleitet 
werde 

Stettin, den 26ſten März 1853. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In hieſiger Sparkaſſe betrugen die Einlagen am 
Schluſſe des Jahres 1851 . 16,353 % 6 „ 11 


Im Jahre 1852 ſind eingelegt 8,151 19 3 


24,504 . 26 u 2 
Davon find zurückgezahlt. 76499 = 9 4 
n bleiben 16,855 % 16 10 & 
An Zinſen find den Einlagen e e 
zugeſchrieben 391 16 4 
Mithin betrugen die Einlagen BR 
am Schluſſe des Jahres 1852 17,247 . 3 . 2 5 
Ueber den Betrag der einzelnen Conto giebt der 
Rendant der Sparkaſſe Anskunft. 
Ueckermünde, den 10ten April 1853. 
Die Adminiſtration der Sparkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Auftrages der Königl. Regierung ſollen am 
28ften April e., Vormittags 11 Uhr, im großen Raths⸗ 
ſaale nachſtehende Wieſen und Acker zur diesjährigen 
—.— öffentlich an den Meiſtbirtenden verpachtet 
werden: 
1) die Wieſe No, 113 im Möllen an der Parnitz bes 
legen, groß 2 Morg. 127 OR.; 

2) die Wieſe No. 114 im Möllen an der Parnitz be⸗ 
legen, groß 1 Morg. 100 OR.; 

3) die Wieſe No. 203 im fetten Orte, 
Revier, groß 8 Morg. 25 OR.; 

4) die Wieſe No. 115 am Möllen belegen, groß 
3 M 


Bodenberger 


org.; 
5) ein Sil Ader, ca. 2 Morg. groß, welches früher 


zu der Pahl'ſchen Beſitzung gehörte. 
Stettin, den 7ten April 1853. 3 
Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 


Bekanntmachung. 
Es ſollen am 12ten Mai d. J., Vormittags 


9 uhr, im großen Rathsſaale hieſelbſt, wegen nicht 


erfolgter Pachtberichtigung, nachſtehende Wieſen auf 


die Jahre 1853 bis incl. 1856 an den Meiſtbietenden 


verpachtet werden: 
Revier Blockhaus: 
a) am Güſtower Grenzgraben, 
50 die Wieſe * 1 
») an der großen Reglitz, 
die Wiese No. 6, 
e) an der Wamlitz, 
die Wieſen No. 8, 18, 19, 21, 22, 24, 26, 28, 
42, 43, 44, 52, 54, 58, 65, 66, 
d) an dem Brünkenſtrom, 
die Wieſen No. 29, 34, 39, 
e) im Franzoſenhau, 
die Wieſen No. 12, 13, 20, 22, 25, 
1) im Zollwerder, 
die Wieſen No. 7, 8, 13, 17, 31, 34, 41, 42 
bis 43, 45, 46, 
8) im Brünkenwerder, 
die Wieſen No. 2, 5, 9, 16, 19, 25, 29, 34, 
35, 38, 45, 46, 55 a, 60, 62, 63, 68, 73, 78 
bis 79, 90, 93, 94, 95, 100, 101, 
h) Klappholzhof, 
5 die Wieſe No. 1 d, 
1) alte Möllenwieſen, 


No. 30, 40, 88, 100, 105, Inſel in der Parnitz 


ohne Nummer, No. 123, 126, 140, 

k) links des Möllendamms, 
die Wieſen No. 19, 21, 

1) rechts des Möllendamms, 
die Wieſen No. 1, 26, 27, 29, 31, 43, 56, 77, 

m) die Kuhbruchswieſen hinter den Büdnerparzelen, 
No. 6, 9, 10 

n) hinter den Gartenparzelen, 
die Wieſen No. 11, 16, 

o) im Vorbruch und Steinbruch, F 
die Wieſe No, 314 und zwei kleine Inſeln im 
Zollſtrom; 

und am 13ten Mai d. J., Vormittags 9 Uhr, 

in demſelben Lokale und aus gleichen Gründen, nach⸗ 
ſtehende Wieſen: 
Revier Bodenberg: 

a) im fetten Orte, 
die Wieſen No. 109, 114, 169, 198, 

5h) im ſchwarzen Orte, 
die Wieſen No. 4, 16, 42, 

e) im großen Oderbruche, 
die Wieſen No. 109 ec, 140, 153, 157, 199, 

d) im großen Kamelsbruche, 
die Wieſen No. 23, 25, 

e) im großen Kamelswerder, 
die Wieſen No. 1, 4, 6, 9, 18, 20, 22; 

Revier Meſſenthin: 

a) im Kölpinbruche, 
die Wieſen No. 2, 4, 10, 13 a, 15, 16, 29, 31, 
52, 55, 56, 58, 59, 72, 76, 77, 81, 84, 85, 87, 
93, 104, 108, 112, 115, 

b) im großen Korbwerder, 
die Wieſen No. 2, 11, 25, 26, 31, 33, 35, 49, 

e) im Schmalwerder, 
die Wieſen No. 38, 39, 

d) im Radunwerder, 
die Wieſen No. 2, 5, 11, 13, 16, 18, 19, 22, 
29, 33, 

e) im kleinen Oderbruche, 
die Wieſen No. 23, 26, 38, 75, 

4) Radungswieſen im Kölpin, 

Iſte Eintheilung: 
die Wieſen No. 1, 2, 22, 24, 30, 31, 32, 
2te Eintheilung: 
die Wieſen No. 2, 3, 4, 7, 9, 10, 11, 12, 13, 
14, 15, 16, 17, 18, 19, 20, 
3te Eintheilung: 
die Wieſen No. 2, 3, 7, 8, 9, 10, 11, 12, 13, 15, 
und wird bemerkt, daß nur anſäſſige oder ſonſt ſichere 

Leute zum Bieten zugelaſſen werden. 

Stettin, den löten April 1853. 
Oekonomie⸗Deputation des Magiſtrats. 
Agath. Reiche, Carton. 


Publicandum. 

Der Wen ng der Königlichen Kreisgerichts⸗ 
Deputation zu Königsberg in der Neumark gemäß iſt 
der bei derſelben bevormundeten verwittweten Kauf⸗ 
mann Jacobi der Pommerſche Pfandbrief Schoenebeck, 
Saatziger Kreiſes, No. 44 à 200 Thlr. nebſt Zins⸗ 
coupons, Serie 111. No. 5 bis incl. 10 und Talon, 
abhanden gekommen. Da deſſen Amortiſation bean⸗ 
tragt worden, ſetzen wir gemäß §. 125 Titel 51 Theil J. 
Allgemeinen Gerichtsordnung das Publikum hiervon 
vorläufig in Kenntniß. 

Stettin, den 18ten April 1853. 

Königl. Preuß. Pommerſche General-Landſchafts⸗ 

Direktion. 
Graf v. Eickſtädt⸗Peterswaldt. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 


Bei Otto Wigand, Verlagsbuchhändler in Leip⸗ 
zig, iſt erſchienen und bei uns zu haben: 


Bibliothek 


der 
beſten engliſchen und franzöſiſchen 
Romane. 

Cäcilie, oder Denkwürdigkeiten einer 
reichen Erbin. Frei nach dem Engliſchen 
der Miß Burney von Madame de Bawr. 
1853. 5 Bde. 3 Thlr. 22% Sgr. 

Ruth. Ein Roman von der Verfaſſerin von 
„Marie Barton.“ 4 Bde. 1853. 3 Thlr. 

Der None, Aus dem Engliſchen von Theo: 
dor Oelckers. 8. 1853. A Bde. 3 Thlr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus: 
ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. 


u er 


a t e. | 8 
Kölnische Feuer Verſicherungs-Geſellſchaft Colonia. 


Folgendes ſind die Reſultate der in der am 2ten April d. J. ſtattgehabten General-Verſammlung abge⸗ 
legten Rechnung für das Jahr 1852: 0 3 9 f g abg 
3,000,000 Thaler. 


n . 0 BEN 

Geſammte Reſerven . . Hun MR . 1035331 ar 
744,538 
72,0 % „ 822,311 — 


Prämien⸗Einnahme pro 1852 
Zinſen⸗Einnahmnmne 
gr ae Anden 9 e eee betrug 368,675,267 Thaler. 
ollſtändige e lieg ei den Unterzeichneten zur Mittheilung an Jeden, d 1 
intereſſirt, bereit. Stettin, den 2iften April 1853. x ' 0 ab eden, der ſſc för die Anfal 


Fr. Pitzschky & Co., 
Haupt-Agenten der Colonia. 
Erfurter Hagelschäd.-Vers.-Ges. 
Berliner Lebens-Vers.-Ges. 


” w 


* ” 
„ „ Preuss. Benten-Vers.-Anstalt. 
2 „ Agrippina, See-, Fluss- & Land- 


FTransport-Vers.- Gesellschaft. 


MEDICAL, IN VALID & GENERAL LIFE ASSHANCE SOCIETT. 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft für Geſunde und Kranke. 
LONDON UND FRANKFURT AM MAIN. 


Kapital: 6 Millionen Gulden. 


Befunde Leben werden von dieſer Geſellſchaft zu billigeren Prämien verſichert, als von den meiſten 
anderen Compagnien. Geſtützt auf ſehr ausführliche ſtatiſtiſche Berechnun en, ver ert di ** 
Fake 1 . DRNIG ge Nie Perſonen. 2 1 ee 5 i e 

Policen, die bereits ein Jahr in Kraft waren, werden durch Duell oder Selbſtmord ni rt, 

Jag, für e ee 2. a nal eines eee A R n 

In dem am 30. September 2 endenden Jahre hat die Geſellſchaft für 4,335,605 Gulden neue 
Policen geſchloſſen, welche fl. 185,770, 42 kr. jährliche Prämien ertragen. t ** 

Die nächſte Dividenden⸗Vertheilung findet am 30. Juni 1853 ſtatt. 
sh RR dhlande (Ladenpreis 2½ Sgr.) find durch alle Buchhandlungen, in Leipzig bei Herrn Carl Cnobloch 

n. 

Auch ertheilt unentgeldliche Auskunft 

Herr W. WOLFFHEIM in Stettin. 


Joh. Albert Varrentrapp, 
General⸗Agent in Frankfurt am Nan. 


Einem geehrten Publikum, ſowie in's Beſondere unſerer werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß wir 


Fiſchmarkt⸗ und Aſchwebruſtraßen Eke No. 959—60 "EM 
Papier-, Taback- u. Cigarren-Geschäft D 


en gros & en detail, 
verbunden mit allen Schreib- & Zeichnen-Materialien, Bücher für Kinder und fonftigen 
in dies Fach einſchlagenden Artikeln eröffneten. 

Wir ſind in allen Gattungen von feinen und ordinairen Papieren, Pappen für Buchbinder und Kürſchner, 
ſowie in Taback und Cigarren, letztere von 2% bis 60 Thlr. pro Mille, auf das Vollſtändigſe 
ſortirt. Wir haben es uns zum Prinzip gemacht, bei Entnahme von kleinen Quantttäten auch ſtets die bal . 
ſten en gros Preife zu ſtellen, ſo daß wir bei Papier, buchweiſe, die Rieß⸗Preiſe, bei Cigarren 
im Dutzend ſtets Kiſten⸗Preiſe berechnen. 

; Es wird unſer Beſtreben fein, alle die uns gütigft Beehrenden mit der größten Zuvorkommenheit und 
Billigkeit zu bedienen, und halten wir auf dieſe Weiſe unſer Etabliſſement auf's Beſte empfohlen. 


Saalfeld & Beer. 


Preussische National- Versiche- Geldverkehr. 
3 ; 2500 Tplr. werd f ein bi 
f 8 Gesellschaft zur erſten ſichern Skelle ſogleich gem pere ir 
Die Aktionairs der Preußiſchen National = Verfihe- | der Expedition d. Blattes. 
rungs⸗Geſellſchaft in Stettin werden hiermit nach $. 29 


des Statuts zur ordentlichen General » Berfammlung 
am 29ſten April a. e., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen N ag e 
g den 22. A 


Börſenhauſe eingeladen. 
In derſelben wird außer den, laut jenem Paragra⸗ Der Verſtorbene. 
Schwank in 1 Akt von Tenelli. 


phen vorzutragenden Gegenſtänden die nach F. 3. des 


1 ag one Ausgabe der reſervirten Aktien Vorher: 

zur Berathung kommen. i itrei 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Die Hochzeitreiſe. 
Büreau unſeres Inſtituts, große Oderſtraße No. 11 Luſtſpiel in 2 Akten von R. Benedir. 
hierſelbſt, am 26ſten und 27ſten April, die Stimmzet⸗ Zum Schluß: 

tel aber am Orte der General-Verſammlung in der Aunen⸗Polka. 


Stunde von 8 bis 9 Uhr vor derſelben verabfolgt, wo 
zugleich un ealtimation der am Vorabend oder am 
in Pe bier eintreffenden fremden Aktionairs | den piefigen Kirchen predigen: 
Die gedruckte Ueberſicht des Abſchluſſes liegt vom In der Schloß⸗Kirche: 
löten — 25 c. an auf unſerem Büreau zur Abforde⸗ 2 Ku er Palmie, um 8% U. 
rung bereit. err Konſiſtorial⸗Ra ! 
Stettin, den 27ſten März 1853. Prediger eee U. Mh n. 
Der Verwaltungs-Rath. Den Abendgottesdienſt um 6 Uhr Hält Herr Kandi⸗ 
dat Duiftory, 


In der Jakobi-Kirche: 
Herr Prediger Budy, um 9 u. 
Herr Kandidat Komolle, um 1¼ u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Bopſen. . 
Am 26. und 28. d. Morgens 9 Uhr; Einſegnung. 
In der Peters- und Pauls-⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper, um 9 u. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger v. Sydow, um 9 u. 
Herr Paſtor Teſchendorff, um 10% U. 
Herr Prediger Budy, um 2½ u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Bud p. 


In der Gertrud-Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 


5 

— Prediger Collier, um 2 U. 
= 
= 


Am Sonntage Cantate, den 24. April, werden in 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


ee nnn, 


= 
55 Meinen hochgeehrten Kunden 9 85 
ehre ich mich hiermit die ganz er- 
5 gebenſte Anzeige zu machen, daß ich 5 
5 mein Geſchäft von der Taubenſtraße 
855 No. 12 u. 13 nach der Friedrichs⸗ & 
ſtraße No. 189, zwiſchen der 
& Mohren- und Kronenſtraße, verlegt 
habe. Ihnen für das mir bis jetzt 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen 
dankend, erlaube ich mir, Sie zu 
bitten, es mir ferner in meiner neuen = 
Wohnung erhalten zu wollen. 


= D. Dallhammer, 
3 Kleidermacher für Herren, 
25 Berlin, Friedrichsſtraße No. 189. 


eee eee 
EEine anſtändige Frau oder Mädchen kann bei 


iner Frau Wohnung finden, e kl. Woll⸗ 
weberſtraßt No. 725. ER Zu erfragen 


Mein Papier- Lager 


befindet ſich nach wie vor 


nur Schulz enstr. NO. 338. 
S. J. Saalfeld. 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Jonas. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
Sonntage Cantate: 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


Am Sonntage, den 24. April, Morgens 9 Uhr, 
und Abends 5 Uhr, ſowie am Mittwoch den 27. April 
Abends 8 Uhr, feiert die Baptiften-Gemeinde (Roß⸗ 
markt No. 7180.) ihren öffentlichen Gottes dienſt. 


In der hieſigen Synagoge predigt am Sonnabend 
den 23. April, Race e f 
Herr Rabbiner Dr. Meiſel. 


— 


1 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. 9. G. Ef fenbart in Stettin. 


